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Nachdem sich die im Zürcher 

Oberland aufgewachsene Romina 

Sauter und Nikos Stoukogiannis 

in Griechenland gefunden hatten, 

entwickelten sie sich zu einem 

Musikerduo. Eine Station auf 

ihrer Europatournee war  

am Samstag das  Restaurant 

Schweizerhof in Etzwilen.

Johannes von Arx

ETZWILEN. Die grosse Wirtsstube des 
«Schweizerhofs» ist bis auf den letzten 
Platz besetzt, der pensionierte Lehrer 
Ruedi Wild aus Kaltenbach hat Bilder 
von Griechenland aufgehängt, dar-
unter selbst gemalte Aquarelle. Noch 
vor dem griechischen Salat greifen Ro-
mina Sauter zur Gitarre und Nikos 
Stoukogiannis zu seiner selbst gebau-
ten Bouzouki, einer mit vier Doppelsai-
ten bestückten Langhalslaute, und 
stimmen erste Lieder an. Sie handeln 
auch von den weniger erfreulichen  
Seiten des Lebens und von Menschen 
am Rande der Gesellschaft. Eines ihrer 
Lieder ist ein Rembetiko, auch als 
 «griechischer Blues» bekannt, der ver-
botenerweise im Versteckten gespielt 
wurde. In der Art des amerikanischen 
Blues enthält er zweideutige Texte – 
heute ist er Kulturerbe. 

Die beiden Musiker geben an diesem 
Abend auch Einblick in ihr persönliches 
Leben: Stoukogiannis fährt in Griechen-
land Touristengruppen auf seinem Fi-
scherboot herum und bringt ihnen so 
das Metier der Berufsfischerei näher. Als 
Paar bewirtschaften die beiden auf 4000 
Quadratmeter nebst Olivenbäumen Ge-
müsekulturen und sind zur Hälfte 
Selbstversorger. Sauter betreut zudem 
heimatlose Katzen. Doch zurück zur Mu-

sik: Bei einem Lied von etwa 1930 geht es 
um einen Mann, der davon träumt, Par-
lamentspräsident zu werden, dabei aber 
– ausser andere  herumzukommandieren 
– nichts tut, ausser Kaffee zu trinken. 

Die Frauen tanzen mutig drauflos

Weil zu griechischer Volksmusik oft 
getanzt wird – häufig in den ungera-
den 7/

8
- beziehungsweise 9/

8
-Takten – 

fassen zwei Frauen Mut und beginnen 

das Tanzbein zu schwingen. Die ein-
fachen Schrittfolgen bilden einen Rei-
hentanz, dessen Name umso kompli-
zierter ist: Chasaposerviko. Nach und 
nach gesellen sich weitere Frauen 
hinzu und umtanzen die Tische. Es 
folgen weitere Lieder auf der orienta-
lischen Tonleiter. Eines davon handelt 
von einer Frau, die gemahnt wird, die 
Taverne zu meiden, sonst ende sie im 
«Körbchen», was so viel heisst wie 
«verarmt zu sterben». 

Fünf Stunden ohne Müdigkeit

Dann gibt es eine Soloeinlage: Sauter 
singt französische Lieder, etwa von Pa-
tricia Kaas und Edith Piaf. Hier kommt 
die lebendige Stimme voller Klang-
fülle besonders zur Geltung. Dabei ver-
fügt Sauter bloss über eine vierjährige 
Grundausbildung und hat sich selbst 
zur weiteren Entfaltung ihrer Gesangs-
kunst verholfen. Vom Griechischen ins 
Französische übersetzte Lieder singt 
sie auch für französische Touristen in 
Griechenland. Es ist bald Mitternacht. 
Das Musikerduo hebt zum letzten der in 
über fünf Stunden ohne längere Pause 
dargebotenen Lieder an. Keine Spur von 
Müdigkeit, Stoukogiannis und Sauter 
spielen und singen in vollendeter Har-
monie zusammen. So werden die bei-
den auch an ihrem nächsten Auftritt in 
Zürich glänzen.

Auf musikalischer Reise durch Griechenland

Nikos Stoukogiannis und Romina Sauter, links eine Bouzouki. BILD JOHANNES VON ARX
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Wahl für GPK-Präsident 
am 4. März an Urne

NEUNKIRCH. Simon Brogli hat sein 
Amt als Präsident der Geschäfts-
prüfungskommission (GPK) aus per-
sönlichen Gründen zur Verfügung 
gestellt. Im Vorfeld hatten sich zwei 
Kandidaten im stillen Wahlverfah-
ren für diesen Posten interessiert. 
Das Gesetz über stille Wahlen sieht 
vor, dass, wenn mehr Vorschläge 
eingehen, als Kandidaten zu wählen 
sind, das ordentliche Wahlverfahren 
durchzuführen ist. Daher ist für den
4.  März 2018 die ordentliche Wahl 
eines GPK-Mitgliedes vorgesehen. 

Totengräber und 
Sargträger gesucht

MERISHAUSEN. Die Gemeinde Meris-
hausen sucht einen Sargträger und 
Totengräber. Interessierte können 
sich bei der Gemeindeschreiberin 
melden. Voraussetzungen für den 
Job sind Flexibilität, Einfühlungs-
vermögen und ein guter körperlicher 
Zustand. Per 1. März wird zudem  
ein Totengräber gesucht. Das Amt 
kann ein Privater oder eine Firma 
ausführen. Es ist auch möglich, dass 
der Totengräber auch Sargträger 
wird. Wer sich interessiert, kann sich 
bei der Gemeindekanzlei melden.

Der Führungsstab 
wird neu organisiert

SIBLINGEN. Bislang besteht der Ge-
meindeführungsstab, der bei grösse-
ren Ereignissen zusammenkommt, 
aus dem Gemeinderat von Siblingen. 
Der Stab hat die Aufgabe, die Bevöl-
kerung beispielsweise bei einer 
Überschwemmung zu schützen und 
zu unterstützen. Der Kanton sieht  
es nicht als optimal an, dass der Stab 
nur aus der Exekutive besteht. Mit 
den Gemeinden Gächlingen und 
Neunkirch soll nun eine neue regio-
nale Lösung gefunden werden.

Die Steinschlaggefahr 
im Chapf wird behoben

THAYNGEN. Im Gebiet Chapf besteht 
seit einiger Zeit akute Steinschlag-
gefahr. Die Situation wurde seitens 
 einer Firma untersucht, deren Be-
richt weitere Massnahmen aufzeigt 
und vorschlägt. Für 85 000 Franken 
wird das Gebiet nun saniert.

Gerhard Herr

SINGEN. Das Kunstmuseum Singen zeigt 2018 
in sieben Sonderausstellungen Holzdrucke, 
Grafiken, Skulpturen, Objekte, Installationen 
sowie Malereien und Grafiken zeitgenössi-
scher Künstler. Mit zwei Sommerausstellun-
gen würdigt es die Höri-Klassiker und die 
Künstler aus ihrem Umkreis. Mit dem Kon-
zept scheint das auch dank der Räumlichkei-
ten in Singens Innenstadt für schwere grosse 
Skulpturen und Objekte geeignete Museum 
auf dem richtigen Weg zu sein. 

Wie Museumsleiter Christoph Bauer ges-
tern in seiner Jahresbilanz erklärte, hätten 
2017 rund 7500 Besucher die sechs Ausstel-
lungen gesehen: Für eine relativ kleine städti-
sche Galerie seien dies keine schlechten Zah-
len. Man liege damit in einem guten Feld,  
so Bauer. Zudem setzt das Kunstmuseum 
 weiterhin auf Schenkungen und Leihgaben, 
um die allemal grosszügige Sammlung mit 
Werken der Höri-Künstler um Otto Dix aus-
zubauen und diese zu zeigen. So konnte nach 
der Ausstellung von Ilse und Jean-Paul 

Schmitz 2017 mehrere Dutzend Werke aus de-
ren Nachlässen übernommen werden. Den 
Auftakt zu den sieben Sonderausstellungen 
der kommenden Monate, mit denen man die 
plastisch arbeitenden Künstler in den Vorder-
grund  stellen will, macht Andreas Rosenthal 
mit seinen Drucken aus Holz unter dem Titel 
«Eingraben und Aufschichten». Der 68-jäh-
rige Münsteraner, der als Erneuerer des zeit-
genössischen Holzschnitts gilt, hängte ges-
tern im Museum gerade seine Drucke an die 
Wand und sortierte die oft mit Kettensäge, 
Axt, Beitel oder Kartoffelraspeln bearbeiteten 
Holzplatten. Der Holzschneider druckt per 
Hand bis zu sieben Schichten übereinander. 
In den ausdrucksstarken Holzdrucken ballen 
sich gestische, figurative, abstrakte und 
skripturale Zeichen und Chiffren zu Feldern 
und  Blöcken zusammen. 

Rosenthal auch in Scha$ausen tätig

Mit Ausstellungen ist Rosenthal seit den 
1990er-Jahren mit Scha<ausen, Tuttlingen 
und Ulm auch in der Grenzregion hervorge-
treten. In Singen wird ab kommenden Sonn-

tag die Auswahl seiner Holzschnitte von 1992 
bis heute zu sehen sein. Parallel dazu: die 
Schau «Druck.Graphik» mit Werken aus der 
druckgrafischen Sammlung. Damit will Mu-
seumschef Christoph Bauer den Bogen vom 
modernen Holzschnitt Erich Heckels über 
Arbeiten von Hap Grieshaber bis zu Zeitge-
nössischem spannen. 

Im April folgen Stephan Haslingers Bo-
den- und Wandarbeiten, die sehr filigran wie 
Zuckerwerk überzogen werden. Im Gegen-
satz dazu stehen Jáchym Fleigs Plastiken, 
die wie skulpturale Objekte wirken. Der aus 
Villingen-Schwenningen stammende Fleig 
will die Besetzung des Raums durch fremde 
Wesen wiedergeben. Der «Bildhauerei am 
Bodensee» ist ab Anfang Juli eine weitere 
Ausstellung gewidmet, in der Plastiken, 
Skulpturen und Objekte von 15 Künstlerin-
nen und Künstlern gezeigt werden. Parallel 
dazu wird der Reigen der Höri-Künstler mit 
Grafiken und Malereien von Walter Becker 
(1892–1984) fortgesetzt. Den Schluss wird ab 
Oktober die Ausstellung «Bildhauerei am 
Bodensee» bilden. 

Grossformatige Holzschnitte sind  
an der Auftaktausstellung zu sehen
Das Kunstmuseum Singen präsentierte gestern an der Jahrespressekonferenz das Programm für 2018.

«2017 haben 
7500 Besucher 
die sechs Aus-
stellungen 
 gesehen. Keine 
schlechten 
Zahlen.»

Christoph Bauer 
Museumsleiter Singen

Gewerbeschau Stein 
am Rhein: Bereits 
41 Teilnehmer 

STEIN AM RHEIN. Für die Industrie- und 
Gewerbeschau Stein am Rhein vom 
25. bis zum 27. Mai 2018 in der Sport-
halle Hopfengarten haben sich be-
reits 41 Teilnehmer angemeldet. Dies 
teilte OK-Präsident Werner Käser an 
der Infoveranstaltung am Dienstag-
abend den 50 Anwesenden mit. 

«Das Ziel ist eine attraktive Leis-
tungsshow der regionalen KMU  
in der weiteren Region Stein am 
Rhein», so Käser. Dafür steht dem 
Organisations komitee ein Budget 
von 65 000 Franken zur Verfügung. 
Hauptsponsor ist die Scha<auser 
Kantonalbank, mit weiteren Sponso-
ren befindet man sich noch im 
 Gespräch. Es sind verschiedene 
 Aktivitäten wie beispielsweise Heli- 
kopterrund flüge und -besichtigun-
gen, eine Fotoausstellung, Leis-
tungsshows der Feuerwehr sowie 
 musikalische Darbietungen am Frei-
tag, Samstag und Sonntag geplant.  
In einem Festzelt wird für das leib-
liche Wohl gesorgt. Ein Verkehrs- und 
Sicherheitskonzept wurde bereits 
 erstellt und von der Stadt be willigt. 
Den noch Unentschlossenen legte 
 Käser ans Herz, sich möglichst bald 
für die Industrie- und Gewerbeschau 
anzumelden, bevor es zu spät ist. (das)

Aufbau der Sonderausstellung im Kunstmuseum Singen (v.l.): Die Kulturleiterin Catharina Scheufele zeigt Andreas Rosenthal schon mal seine Holzschnitte und die dafür  

verwendeten Druckplatten. Museumspädagoge Thomas Mayr, seine Kollegin Almuth Heidelberger und Museumsleiter Christoph Bauer hören ihm gespannt zu.  BILD GERHARD HERR


